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Baden-WürttembergsetztimInter-

essedesKlimaschutzesundzurSchonung

fossilerEnergieträgeraufdieverstärkte

NutzungregenerativerEnergien.Dabeido-

miniertinBaden-Württemberggegenwär-

tigdieNutzungderWasserkraftmiteinem

Anteilvon6%anderStromerzeugung.Die

weiterenregenerativenEnergienwerden

verstärktausgebaut.DasPotenzialderErd-

wärmewirdzunehmendbessergenutzt.

UmdiesesPotenzialnochstärkeralsbisher

zunutzen,hatdasLandBaden-Württem-

bergunterdemSlogan„Kraft,dieausder

Tiefekommt“einFörderprogrammzurUn-

terstützungderoberlächennahenGeother-

mieinitiiert.

ZurBereitstellungvonNiedertemperatur-

wärmestelltdiemiteinerErdsondegekop-

pelteWärmepumpegegenwärtigdieer-

folgversprechendsteOptiondar.DieWär-

mepumpemitErdwärmesondeerzeugtaus

einerKilowattstundeStrombiszu4Kilo-

wattstundenNutzwärme.

UnterdemAspektdesKlimaschutzeswer-

denzweiDritteldesnotwendigenStromes

fürdenBetriebderErdwärmesondeinBa-

den-Württembergkohlendioxidfreierzeugt.

DurchdieEinführungdesNiedrigenergie-

haus-StandardswirdderWärmebedarfim

EinfamilienhausundWohnungsbauwei-

terverringertunddamitderEinsatzvon

Erdwärmesondennochwirtschaftlicher.

DieTechnologiederErdwärmesondenhat

heutebereitseinenweitgehendausgereif-

tenStandarderreicht.Beiderrechtlichen

BeurteilungfürdenBauvonErdwärme-

sondenistdieErschließungregenerativer

EnergienmitanderenöffentlichenBelan-

gen,wiedemvorsorgendenGrundwasser-

schutzundderTrinkwasserversorgungder

Bevölkerung,abzuwägen.Umunnötige

ErschwernissebeiderGenehmigungvon

Erdwärmesondenabzubauen,wurdeindas

WassergesetzfürBaden-Württembergein

vereinfachtesErlaubnisverfahrenintegriert.

InhydrogeologischdafürgünstigenGebie-

tensindErdwärmesondenlediglichanzu-

zeigen.

MitdemvorliegendenLeitfadensolldie

NutzungderoberlächennahenErdwärme

unterBerücksichtigungdesGrundwasser-

schutzesunterstütztundgefördertwerden.

ErsollsowohlderVerwaltungalsauchden

Planern,AntragstellernundHerstellern

vonErdwärmesondenHilfestellungenleis-

tenundVerfahrenszeitund-aufwandsoge-

ringwiemöglichhalten.DerLeitfadenist

auchdieGrundlagefürdieFörderungvon

ErdwärmesondenanlagendurchdasLand

Baden-Württemberg.

DerLeitfadenunddasdarinentwickelte

Vorgehensetzenaufeinevertrauensvolle

ZusammenarbeitzwischenallenBeteilig-

ten.DamitisteinweitererSchrittzurer-

folgreichenNutzungregenerativerEnergie-

quellengemacht.

Vorwort.

Stefan Mappus

Minister für Umwelt und Verkehr

des Landes Baden-Württemberg 
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ErdwärmeistdieinFormvonWärmegespeicherteEnergieunterhalbderfestenErdoberläche.DieVerwendung

vonErdwärmegewinntzunehmendanBedeutung.DabeiwirdPrimärenergiedurchdieNutzungeinerpraktischuner-

schöplichenunddamitquasiregenerativenEnergiequellegewonnen.DiesbringtpositiveUmweltauswirkungenmitsich

(z.B.SchonungfossilerEnergiequellen,VerminderungderCO
2
-Emission)undistdeshalbüberalldort,woeineBeein-

trächtigungdesGrundwassersausgeschlossenwerdenkann,gesamtökologischwünschenswert.

ErdwärmesondensindeineMöglichkeit,dieErdwärmeals

regenerativeEnergiequellezuerschließen.AuchinBaden-

WürttembergwerdenzunehmendAnlagenzurNutzung

vonErdwärmerealisiert.WeitverbreitetistdieErschlie-

ßungvonErdwärmemittelsErdwärmesonden.DieseTech-

nologiemachtdieübereinWärmeträgermediumgewon-

nenegeothermischeEnergiemittelseinerWärmepumpe

zurGebäudebeheizung(Niedertemperaturheizung)verfüg-

bar.UmgekehrtsindWärmepumpenundErdwärmeson-

denauchmithoherEfizienzzurKlimatisierungvonGe-

bäudeneinsetzbar,wobeieinÜberschussanRaumwärme

indenUntergrundabgegebenwird.

DiewesentlichenRechtsgrundlagenfürdieErrichtung

unddenBetriebvonErdwärmesondenanlagenbildendas

WasserhaushaltsgesetzunddasWassergesetzfürBaden-

Württemberg.InAbhängigkeitvonderGestaltungund

AusführungeinerAnlagegeltennebendemWasserrecht

auchbergrechtlicheVorschriften,diesichinsbesondere

ausdemBundesberggesetzergeben.UmdieGenehmi-

gungvonErdwärmesondenweiterzuerleichtern,wurde

imWassergesetzfürBaden-Württembergeinvereinfach-

tesErlaubnisverfahrenfürhydrogeologischgünstigeGe-

bieteintegriert.BeiderzulassungsrechtlichenBeurteilung

sindSchädenundBeeinträchtigungenvondennatürlichen

Lebensgrundlagen,z.B.inWasserschutzgebieten,abzu-

wenden.AndererseitsdientgeradedieNutzungderErd-

wärmealsregenerativeEnergiequellewichtigenumwelt-

politischenBelangen.DiesgiltesbeiderAbwägungmit

anderenöffentlichenInteressen,wiedemvorsorgenden

GrundwasserschutzundeinereinwandfreienTrinkwasser-

versorgung,angemessenzuberücksichtigen.

DervorliegendeLeitfadengiltfürErdwärmesondenunab-

hängigvonderenTiefen.DerLeitfadenrichtetsichiners-

terLinieandieUnterenVerwaltungsbehördenundsollzu

einerhinsichtlichdesGrundwasserschutzeslandesweitein-

heitlichenBeurteilungundBearbeitungführen.Gleichzei-

tigenthältderLeitfadenjedochauchnützlicheHinweise

fürkünftigeBetreiberundAnlagenbauerübererforderli-

cheStandardssowieArtundUmfangderAntragsunter-

lagen.ErträgtsomitmaßgeblichzurVerfahrensverein-

fachungund-beschleunigungbei.WeitereHinweisefür

denAntragstellerkönnenunterwww.erdwaerme.baden-

wuerttemberg.deundbeiderGeothermischenVereini-

gunge.V.unterwww.geothermie.de/schnelle_tipps_f_

hauslebauer.htmabgerufenwerden.ÜberdieFörderung

vonErdwärmesondenanlageninBaden-Württembergwird

unterwww.klimaschutz-plus.baden-wuerttemberg.de

informiert.

WichtigefachlicheGrundlagensinddieRichtlinienVDI

4640desVereinsDeutscherIngenieure,Blatt1und2.

Einführung.KAPITEL 1
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2.1 ÜBERSICHT ZU VERFAHREN DER ERDWÄRMENUTZUNG

TechnischeVerfahrenzurErdwärmenutzungorientierensichamzunutzendengeothermischenSystem.

Abbildung1gibteinenÜberblickundzeigtzugleich,woErdwärmesondenindentechnischenundgeologisch-hydrogeo-

logischenMöglichkeiteneinzuordnensind.

WassindErdwärmesonden?

Abbildung 1: Übersicht Erdwärmenutzung

KAPITEL 2
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Erdwärmesondenwerdeninvertikalen

Bohrungeninstalliert.ImSondenkreislauf

zirkulierteineWärmeträgerlüssigkeit,die

imtieferenSondenbereichdieimUnter-

grundgespeicherteWärmeaufnimmt.In

einemWärmetauscherwirdderFlüssig-

keit(Primärkreislauf)Wärmeentzogen.

ÜbereineWärmepumpe(Sekundärkreis-

lauf)wirddieTemperaturerhöhtunddie

gewonneneWärmezuHeizzweckenver-

wendet(Abb.2).Erdwärmesondensind

mitdichterRingraumverfüllung(einerer-

starrungsfähigen,abdichtendwirkenden

Suspension)überdiegesamteLängedes

Bohrlochsauszuführen.DieRingraum-

verfüllungstabilisiertdieSondeimBohr-

lochundüberträgtdurchdendirekten

KontaktdieWärmevomGesteinund

ggf.GrundwasseraufdieSonde.

DieLebensdauer,dieEfizienzunddie

UnschädlichkeitderErdwärmesonden

hängenwesentlichvonderkorrekteinge-

brachtenZementationab(VDI-Richtlinie

4640,Blatt2).IstineinigenAbschnitten

entlangderErdwärmesondekeinedichte

Ringraumverfüllung,z.B.aufgrundbe-

sonderergeologischerVerhältnisse,mög-

lichodersinnvoll,soisteinmodiizierter

AusbaumitderUnterenVerwaltungsbe-

hördeabzustimmen.

2.2 FUNKTIONSWEISE VON ERDWÄRMESONDEN

Abbildung 2: Funktionsweise von Erdwärmesonden
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DiewesentlichenRechtsgrundlagenfürdieErrichtungunddenBetriebvonErdwärmesondenanlagenbildendas

Wasserhaushaltsgesetz(WHG),dasWassergesetzfürBaden-Württemberg(WG)sowiedasBundesberggesetz(BBergG)

inVerbindungmitdemLagerstättengesetzinderjeweilsgeltendenFassung.NähereAusführungenzudennachWasser-

rechtundBergrechterforderlichenAnzeige-undGenehmigungsverfahrensinddemKapitel5zuentnehmen.

3.1 WASSERRECHT

NachdembeiErdwärmesondenGrundwasserwederent-

nommennocheingeleitetwird,kommendieBenutzungs-

tatbeständedes§3Abs.1Nr.5und6WHGnichtinBe-

tracht.

EinwasserrechtlicherBenutzungstatbestandnach§3Abs.

2Nr.1und2WHGkannimZusammenhangmitErd-

wärmesondenvorliegenunddamiteinwasserrechtliches

Erlaubnisverfahren(§7WHG)erforderlichsein,wennes

sichumMaßnahmenhandelt,diegeeignetsind,dauernd

oderineinemnichtunerheblichenAusmaßschädliche

Veränderungenderphysikalischen,chemischenoderbiolo-

gischenBeschaffenheitdesWassersherbeizuführen.Des-

halbistjedesVorhabenzurErdwärmenutzungderUnteren

Verwaltungsbehördeanzuzeigenundnach§3Abs.2Nr.1

und2WHGregelmäßigzuprüfen.

BeiderPrüfungsindfolgendeSachverhaltezuberücksich-

tigen:

• DieTemperaturänderungdesGrundwassersdurchErd-

wärmesondenwirdnichtgenerellalsschädlicheVer-

änderunggesehen.UmdiegegenseitigeBeeinlussung

vonSondenuntereinanderzuvermeiden,isti.d.R.ein

Abstandvonca.10meinzuhalten.

• FürErdwärmesondenistausschließlichWasseralsWär-

meträgerlüssigkeiteinzusetzen.AußerhalbvonWas-

serschutzgebietenwirdderEinsatzvonWärmeträger-

lüssigkeitenderWGK1(Glykolineinerwässrigen

LösungbiszueinemAnteilvon25%)alsvertretbar

eingestuft,wenneinedauerhaftschädlicheVeränderung

desGrundwassersdurchzusätzlicheSchutzvorkehrun-

genzurBegrenzungvonLeckagemengen(z.B.Druck-

wächter)vermiedenwird.

Rechtsgrundlagenfür
Erdwärmesonden.

KAPITEL 3
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• EineschädlicheVeränderungdesGrundwasserskann

jedochinAbhängigkeitvomjeweiligenSondenstandort

durchdenBohrvorgang,dasBohrlochoderdurchdie

Ringraumverfüllungerfolgen.DeshalbsindinTrink-

wasserschutzgebieten,inHeilquellenschutzgebieten

undimengerenZustromgebietvonMineralwassernut-

zungenBohrungenfürErdwärmesondennichtzulässig.

InbesonderenFällen(sieheKapitel4)sindbesondere

Schutzvorkehrungenzutreffen.

• VerunreinigungenodernachteiligeVeränderungendes

GrundwasserskönnenwährenddesBohrvorgangsund

vorallembeiderDurchbohrungverschiedenerGrund-

wasserstockwerkeauftreten.

JedesVorhabenzurErdwärmenutzungistdeshalbder

UnterenVerwaltungsbehördeanzuzeigen.

DiezuständigeBehördebeurteiltanhandderinKapitel4

entwickeltenKriterien,obundggf.unterwelchenBedin-

gungendieangezeigteErdwärmesondegebautwerdenkann

undwelcherVerfahrensablaufnachKapitel5einzuhaltenist.

3.2 BERGRECHT

JedeErdwärmesondenbohrungistnach§4Lagerstät-

tengesetzbzw.§127BBergGdemRegierungspräsidium

(RP)Freiburg,Abt.9,LGRBalszuständigeBergbehörde

undgeowissenschaftlicheFachbehördedesLandesBaden-

Württemberganzuzeigen.
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EineErdwärmesondenbohrungüber100mTiefekann

ausnahmsweisebetriebsplanplichtigsein.

DieBetriebsplanplichtwirdimEinzelfallnach§127Abs.

1Nr.2BBergGdurchdieBergbehördefestgestellt,wenn

derSchutzBeschäftigteroderDritter(u.a.Arbeitsschutz,

Immissionsschutz)oderdiebesonderentechnischenMerk-

maleeinesErdwärmesondenprojektes(z.B.Bohrlochtiefe,

maschinelleAusrüstung)dieAufstellungeinesbergrechtli-

chenBetriebsplanesnach§§51ff.BBergGerfordern.

ErfolgtdieErschließungundNutzungvonErdwärme

durcheineErdwärmesondenanlageaufunterschiedlichen

Grundstücken(grundstücksübergreifendeErdwärmeer-

schließung),siehtdasGesetzfürdasProjekteineum-

fassendebergrechtlicheGenehmigungdurchdieBerg-

behördenach§§6ff.und§§51ff.BBergGvor.Diesgilt

unabhängigvonderBohrlochtiefe,d.h.auchdann,wenn

dieeinzelnenSondenbohrungenTiefenvonwenigerals

100maufweisen.

DieobengenanntenbergrechtlichenAnzeige-undGe-

nehmigungsplichtengeltenunabhängigvonderinAb-

schnitt3.1erläutertenwasserrechtlichenAnzeigeplicht

nach§37Abs.2WGunddemdamitggf.verbundenen

wasserrechtlichenErlaubnisverfahren!
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RahmenbedingungenfürdenBauvonErdwärmesonden.KAPITEL 4

InWasserschutzgebietenundimengerenZustrombereich

vonsensiblenGrundwassernutzungenund-vorkommen

sowiebeischutzwürdigenoderbohr-undausbautechnisch

nichtsicherbeherrschbarenUntergrundverhältnissenist

demGrundwasserschutzVorrangvorderErdwärmenut-

zungdurchErdwärmesondeneinzuräumen.

InsbesondereinhochdurchlässigenGrundwasserleitern

undbeihohenGrundwasserließgeschwindigkeiten,wie

siehäuiginKarstgrundwasserleiternauftreten,können

durchdenBohr-undAusbauvorgangSpülungs-undZe-

mentationsverluste,Schadstoffeinträge,Eintrübungenso-

wiechemischeund/odermikrobiologischeVerunreinigun-

genindasabströmendeGrundwassergelangen.

BeimAbteufeneinerErdwärmesonden-Bohrungkönnen

SchichtenunterschiedlicherDurchlässigkeit,hydraulischer

VerhältnisseundhydrochemischerBeschaffenheitdurch-

fahrenwerden.DiedichteRingraumverfüllungdesBohr-

lochsumdieSondenschläucheoder-rohrezurWieder-

herstellungvongeringdurchlässigenZwischenschichten

oderStockwerks-Trennhorizontengehörtdeshalbzuden

unerlässlichenStandard-VoraussetzungenfürdenBauvon

Erdwärmesonden.DieUnschädlichkeiteinerErdwärme-

sonde,aberauchderenLebensdauerundEfizienz,hängen

wesentlichvonderkorrekteingebrachtenZementationdes

Bohrloch-RingraumsumdieSondenab.

FürdieEntscheidung,obfürdenBaueinerErdwärmeson-

deodereinerErdwärmesondengruppeeinwasserrechtli-

chesErlaubnisverfahrendurchzuführenist,obbesondere

UntergrundverhältnissemitdenStandardaulagenals

günstigoderalsungünstigzubeurteilensind,sollenfol-

gendeFallgruppenundzusätzlicheKriterienberücksichtigt

werden:

LAGE IN EINEM RECHTSKRÄFTIGEN ODER HYDROGEOLOGISCH/

FACHTECHNISCH ABGEGRENZTEN WASSER- ODER QUELLEN-

SCHUTZGEBIET

InWasser-undQuellenschutzgebietengiltdieRegelung

derjeweiligenRechtsverordnung.InZoneIbisIII/IIIA

vonWasserschutzgebietenistderBauundBetriebvon



12 13

RahmenbedingungenfürdenBauvonErdwärmesonden. KAPITEL 4

Erdwärmesondeni.d.R.verboten.Ausnahmensindin

denZonenIII/IIIAimEinzelfallmöglich,wenneineErd-

wärmesondeineinemGeringleiterbzw.außerhalbdesge-

nutztenGrundwasserleiterseingerichtetwerdensoll.Der

NachweisgeeigneterUntergrundverhältnissezurAnlage

vonErdwärmesondeninWasserschutzgebieten(ZoneIII,

IIIA,IIIB)undinQuellenschutzgebietenfürstaatlichan-

erkannteHeilquellenistgegeben,wennderentsprechende

StandortineinervomLGRBerstelltenKarte„Hydrogeolo-

gischeKriterienzurAnlagevonErdwärmesonden“(Maß-

stab1:50000)dieseZuordnungzeigt,odereinhydroge-

ologisches,vomLGRBgeprüftesGutachtendiesesKrite-

riumfürdenEinzelfallbelegt.InZonenIIIBistüberdie

wasserrechtlicheErlaubnisbedürftigkeitund-fähigkeitim

Einzelfallzuentscheiden.InZonenIIIBfürKarstgrund-

wasserleitermithohenAbstandsgeschwindigkeitendes

GrundwassersistdabeidaszusätzlicheGefährdungspoten-

zialnachDurchbohrenbzw.unterhalbeinerschützenden

Grundwasserüberdeckung(gegebenenfallsAbgrenzungs-

kriteriumfürdieZoneIIIB)besonderszubewerten.

InQuellenschutzgebietenfürstaatlichanerkannteHeil-

quellensindbeiderPrüfungauchdiequantitativen

Schutzzonenund-bestimmungenzuberücksichtigen.

LAGE AUSSERHALB VON WASSER- UND QUELLENSCHUTZGEBIETEN

DieUntergrundverhältnissesindaufihreEignungfürden

BauundBetriebvonErdwärmesondenzuprüfen.Dabei

sindnachKarteSeite24„HydrogeologischeKriterienzur

AnlagevonErdwärmesondeninBaden-Württemberg“,die

nachstehendenFallgruppenzuunterscheiden.DieKarte

unddieBeurteilunggilt,sofernkeineandereAngabeer-

folgt,fürSondenbiszu200mTiefe.Fürüber200mtiefe

SondensolleineEinzelfallprüfungerfolgen(mitAusnah-

mederunterFallgruppeAzusammengefasstenGebiete,

fürdiekeineTiefenbegrenzungbesteht).

A Gebiete,indenendieUntergrundverhältnissefürden

BauundBetriebvonErdwärmesondenhydrogeolo-

gischgünstigsind(mittlerebisgeringeDurchlässigkeit,
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ohneausgeprägteStockwerksgliederung).Dazugehören

dasKristallineGrundgebirge,dasVerbreitungsgebiet

paläozoischerGesteineundjungeMagmatite(Schwarz-

wald,Odenwald,Kaiserstuhl).

 DieGefahrvonnachteiligenAuswirkungendurchden

BauundBetriebvonErdwärmesondenaufdasGrund-

wasseristbeifachgerechterAusführunghierrelativ

gering.DamitbestehtkeinewasserrechtlicheErlaubnis-

plicht.

B Gebiete,indenendieUntergrundverhältnissefürden

BauundBetriebvonErdwärmesondenbiszueiner

bestimmtenTiefehydrogeologischgünstig,beigrö-

ßerenBohrtiefenwegenmöglicherStockwerksver-

bindungenungünstigsind.DazugehörendieVerbrei-

tungsgebietedesUnterenundMittlerenMuschelkalks,

desKeupers,desMittel-undUnterjuras,dertertiären

Molasseablagerungen,derquartärenluvioglazialenKie-

seundSandeundderquartärenBecken-undMoränen-

sedimenteinOberschwabensowiedasTertiärunddie

quartären/pliozänenSandeundKiesedesOberrhein-

grabens.

 InderKarteAnlage1werdenfolgendeTeilbereiche

unterschieden:

B1Erdwärmesondenbis200mTiefemöglich,

B2Erdwärmesondenbis100mTiefemöglich,

 B3ErdwärmesondennurmitTiefenunter100mund

 nachEinzelfallprüfungmöglich.

DieGefahrvonnachteiligenAuswirkungendurchden

BauundBetriebvonErdwärmesondenaufdasGrund-

wasseristauchhierbeifachgerechterAusführungund

beiEinhaltungderTiefenbegrenzungrelativgering.

ÜberschreitungendieserTiefenbegrenzungführenz.

T.zuungünstigenVerhältnissenundsindnurnach

eingehenderEinzelfallprüfungmöglich.FürdieFall-

gruppeB3sindindengenanntenKarten1:50000des

LGRBIsoliniendermaximalzulässigenBohr-bzw.Son-

dentiefeeingetragen.

C Gebiete,indenendieUntergrundverhältnissefürden

BauundBetriebvonErdwärmesondenwegenbohr-

undausbautechnischerSchwierigkeiten(Spülungsver-

lusteundHohlräumemitentsprechendenAuswirkun-

gen,SchwierigkeitenbeiderHerstellungeinerdichten

RingraumverfüllungdurchVerlusteanZementsuspen-

sionindasGebirge)nureingeschränktgünstigbis

problematischsind.

 HierzugehörendieVerbreitungsgebietederKarst-

grundwasserleiterObererMuschelkalkundOberjura

sowiedesKluftgrundwasserleitersBuntsandstein.

 IndiesenGebietenistderBauundBetriebunterzu-

sätzlichenAulagenmeistmöglich.Bereichsweisebeste-

henjedochhöhereRisikeneinerBeeinträchtigungfür

dasGrundwasserundfürdiefachgerechteHerstellung

vonErdwärmesonden,diezuhöherenKostenundim

EinzelfallbiszumAbbruchderBohrungenundderen

WiederverfüllungohneSondeneinbauführenkönnen.
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D Gebietemitungeklärtenundräumlichengwechseln-

denUntergrundverhältnissen.HierzuzählendieRand-

schollenzwischenOberrheingrabenundSchwarzwald

mitunterschiedlichenSchichtfolgenundGesteinenim

Untergrund.

 IndiesenGebietensindErdwärmesondennurnach

Einzelfallprüfungmöglich.

ZusätzlichzurEinteilungnachdenvoranstehenden,gene-

rellenregionalenEignungsverhältnissendesUntergrundes

sinddieunmittelbarstandörtlichenVerhältnisseinsbe-

sondereauffolgendeGegebenheitenzuprüfen:

• altlastverdächtigeFlächen,Altlastenundschädliche

Bodenveränderungen,

• Rutschungsgebiete,

• ZonenstarkertektonischerAulockerung,

• GasführungimUntergrund,

• stockwerksübergreifendgespanntesundartesischge-

spanntesGrundwasser,

• AnbohrenleichtwasserlöslicherGesteine(Steinsalz),

• geringerAbstandzubedeutendenQuellaustritten

(insbesonderezuSchichtquellenausschwebendem

Schichtgrundwasser),

• geringerAbstandzusensiblenGrundwassernutzungen

und-vorkommen.

DiePrüfungsbefundekönnenzueinerwasserrechtlichen

Erlaubnisplicht,gegebenenfallszueinerErlaubnismit

besonderenAulagenoderzueinemVerbotvonErdwär-

mesondenführen.

ImengerenZustrombereichsensiblerGrundwasser-

nutzungenund-vorkommenohneSchutzgebiet(aner-

kannteMineral-undHeilwässer,sonstigeMineralwässer,

staatlichanerkannteHeilquellen,privateTrinkwasser-und

hochwertigeBrauchwassergewinnungen,potenzielle

Trinkwasser-Erschließungsgebiete)sindineinemAbstand

entsprechend50TagenFließzeitdesGrundwasserszur

FassungsanlageimgenutztenGrundwasserleiterderBau

undBetriebvonErdwärmesondennichtzuerlaubenoder

nurimRahmeneinesErlaubnisverfahrensnachfachlicher

PrüfunggegebenenfallsmitbesonderenAulagenzuzulas-

sen.Dabeikanneserforderlichwerden,schützenswerte

GrundwassernutzungenaufAuswirkungenderBohr-und

AusbauarbeitenzurHerstellungvonErdwärmesondenbe-

sonderszuüberwachen.

ImRahmenderAnhörungalsTrägeröffentlicherBelange

gibtdasLGRBzuneuenoderwesentlichgeändertenBe-

bauungsplänenlokaleHinweisezudenhydrogeologischen

RahmenbedingungenfürErdwärmesonden.

DasLGRBerstelltimAuftragderUnterenVerwaltungsbe-

hördenKartenimMaßstab1:50000„Hydrogeologische

KriterienzurAnlagevonErdwärmesonden“mitDarstel-

lungderWasser-undQuellenschutzgebiete,dervorge-

nanntenEignungsverhältnissedesUntergrundesnachden

FallgruppenAbisDundweitererstandörtlicherhydrogeo-

logischerGegebenheiten.
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Abbildung 3: Anzeige und Genehmigung von Erdwärmesonden auf wasserrechtlicher und bergrechtlicher Grundlage 

KAPITEL 5

JedesVorhabenzurErdwärmenutzungmittelsErdwärmesondenistbeiderUnterenVerwaltungsbehördeund

demRPFreiburg,Abt.9,LGRBanzuzeigen.DienachWasserrechtundBergrechterforderlichenAnzeige-undGeneh-

migungsverfahrensindinderAbbildung3zusammengefasst:

AnzeigederBohrungundVerfahrensablauf.

FürdieAnzeigeistfolgendeszubeachten:DiedazuerforderlichenUnterlagensindderAbbildung4zuentnehmen.

DievomBauherrenunterzeichneteAnzeigeistbeiderUnterenVerwaltungsbehördeinzweifacherAusfertigungund

beimRPFreiburg,Abt.9,LGRBineinfacherAusfertigungeinzureichen.
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AnzeigederBohrungundVerfahrensablauf. KAPITEL 5

Abbildung 4 : Inhalt einer Bohranzeige für Erdwärmesonden
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DieUntereVerwaltungsbehördebestätigtunverzüglich

denEingangderAnzeige,dieVollständigkeitdereinge-

reichtenUnterlagenundteiltmit,obeinwasserrechtliches

Erlaubnisverfahreneingeleitetwird.Erfolgtinnerhalbeines

MonatskeineweitereÄußerungderUnterenVerwaltungs-

behörde,kannderEinsender/Antragstellerdavonausge-

hen,dassfürdieBohrungkeineErlaubnisplichtbesteht.

KommtdieUntereVerwaltungsbehördezudemErgebnis,

dassfürdieErdwärmesondeoderAnlageeineErlaubniser-

forderlichseinkann,teiltsiedemEinsender/Antragsteller

mit,dassseineAnzeigealsAntragaufDurchführungdes

vereinfachtenErlaubnisverfahrensnach§108Abs.4Satz

1Nr.2WGgewertetwird.DieErlaubnisgiltnach§108

Abs.4Satz2WGalserteilt,wenndieUntereVerwaltungs-

behördenichtinnerhalbeinesMonatsnachEingangder

AnzeigeeinförmlichesErlaubnisverfahrennach§108Abs.

3WGeingeleitethat.VereinfachtesErlaubnisverfahren

nach§108Abs.4WGundförmlichesErlaubnisverfahren

nach§108Abs.3WGstehenineinemRegel-Ausnahme-

Verhältnis,d.h.einErlaubnisverfahrennach§108Abs.3

WGkommtnurinAusnahmefälleninBetracht.

DieErlaubniswirdi.d.R.befristet.

Abbildung 5: Verfahren zur Genehmigung von Erdwärmesonden
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DerBauvonErdwärmesondenhatentsprechenddentechnischenVorschriftenundRegeln,insbesondere

derVDI-Richtlinie4640,Blatt1(Dez.2000)und2(Sept.2001)zuerfolgen.DienachfolgendenHinweisezur

AusführungundDokumentationderBohrungentsprechendemStandderTechnikundwerdenvonFachirmen

beijederBohrungstandardmäßigausgeführt.ImInteressedesGrundwasserschutzesisteinesorgfältigegeologisch-

hydrogeologischeAufnahmederBohrungundDokumentationallerErgebnisseerforderlich.

Bauausführung. KAPITEL 6

• EsdürfennurBohrunternehmenbeauftragtwerden,die

alsFachirmennachDVGWW120zertiiziertsindoder

dasGütesiegelfürErdwärmesonden-Bohrirmender

SchweizbesitzenodereinengleichwertigenQualiikati-

onsnachweiserbringen.

• DieverwendetenMaterialienfürdieSondemüssen

dichtundbeständiggegendieWärmeträgerlüssigkeit

bzw.dasanstehendeGrundwassersein.EswerdenSon-

denausPE100SDR11mitDurchmesser32mmoder

40mmempfohlen.Schweißungendeseinzubauenden

SondenmaterialsaufderBaustellesindnichtzulässig.

DerSondenfußmusswerksgeschweißtsein.

• DieErdwärmesondensindmaterialschonendeinzubau-

en(z.B.mittelsHaspelvonderLKW-Ladelächeaus).

• DerBohrbeginnistdemRPFreiburg,Abt.9,LGRB

undderUnterenVerwaltungsbehördemindestens2

WochenimVorausanzuzeigen,umdiesenzuermögli-

chen,beiderBohrungundbeimSondeneinbauvorOrt

zusein.

• InGebirgenmitstarkerKlüftungoderVerkarstungsind

BohrverfahrenmitLuftspülungoderdasBohrenmit

demDoppelrotorkopfambestengeeignet.BeiderGe-

fahrderBeeinträchtigungvonGrundwasserfassungen

oderQuellendurchTrübungen,Kontaminationenund

mikrobiologischenVerunreinigungendurchSpülungs-

verlustesowiedurchverlorengegangeneZementsus-

pensiondarfnurmitLuftund/oderWasserinTrinkwas-

serqualitätgebohrtwerden.

• SoferndieVerwendungvonSpülungszusätzenzurSta-

bilisierungdesBohrlochserforderlichist,sinddieVor-

gabendesDVGW-MerkblattesW116einzuhalten.

• DerBohrdurchmesseristsozuwählen,dassnachEin-

bauderSondedieQuerschnittslächederRingraum-

verfüllungdurchZementsuspensionmehrals65%der

Bohrquerschnittslächebeträgt.

DieDurchmesseruntergrenzefüreineErdwärmeson-

den-Bohrungbeträgt120mmfürdieStandardDoppel-

U-SondeDN32.
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• BeivollständigemSpülungsverlust(Verlustrate>2l/s)

sowiebeimAnbohrenvonHohlräumen>2mTiefeist

dieBohrungabzubrechenunddasBohrlochnachAb-

sprachemitderUnterenVerwaltungsbehördeimVer-

lustbereichmitdurchlässigem,mittelkörnigemMaterial,

einemGegenilterunddarüberdurchBentonit-Zement

(>4%Montmorillonit)odergleichwertigeAbdichtung

wiederzuverfüllen.WennderHohlraumnichtaufge-

fülltwerdenkann,istdasBohrlochdurcheinenober-

halbverloreneingebautenPackerunddarüberdurch

Zementationwiezuvorzuverschließen.DaszurVerfül-

lungdesHohlraumseingebrachteMaterialmusshygie-

nischunbedenklichundchemischgrundwasserneutral

sein.

• DiebeiderBohrungangetroffeneSchichtenfolgeist

durcheinesorgfältigeProbenahme(Beprobungge-

mäßDIN4021,ProbenahmealleMeter,mindestens

jedochalle2m)AufnahmederSchichtenfolge(gemäß

DIN4022),derenDarstellung(gemäßDIN4023)so-

wiedurcheinegeologischeGliederungdesBohrproils

zudokumentieren.FallseineeindeutigeKlärungder

geologischenVerhältnisse,besondersbeihydrogeolo-

gischemStockwerksbau,anhandderBohrprobennicht

möglichist,isteinGamma-Ray-Log(GRL)zufahren.

WerdenmehrereBohrungenengbenachbartnieder-

gebracht,könnenbeiungestörtengeologischenLage-

rungsverhältnisseninAbstimmungmitderUnteren

VerwaltungsbehördeunddemLGRBeinzelneBoh-

rungenvoneinerausführlichenDokumentationder

erbohrtenSchichtenfolgeausgenommenwerden.Das

BohrgutistfüreineAufnahmedurchdasLGRBver-

packtundbeschriftetbiseinenMonatnachVersanddes

SchichtenverzeichnissesunddesProtokollszumBau

derErdwärmesondeandieBehördenaufzubewahren.

 BeimAbteufenderBohrungsindaußerdemWasser-

stände,Spülungsverluste,evtl.ausgeblaseneWasser-

mengen,Klüftigkeit,Hohlräumeetc.zuprotokollieren.

 Auffälligkeiten,wiez.B.sprunghaftfallendeoderstei-

gendeWasserstände,artesischeAuslüsse,größere

Hohlräume,dienichtmitZementsuspensionverfüllt

werdenkönnen,undSpülungsverluste>2l/ssindder

UnterenVerwaltungsbehördeunverzüglichmitzuteilen.

DasweitereVorgehenistmitdieserabzustimmen.

• NachEinbauderSondeistderBohrlochringraumvoll-

ständigmitZementsuspension,ausgehendvomSon-

denfuß,vonuntennachobengemäßVDI4640zuver-

pressen.VorderVerpressungistdieErdwärmesonde

mitWasserzufüllenunddichtzuverschließen,umein
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BeulenderSondenschläuchezuverhindern.Fürdie

VerpressungwirdeinBentonit-ZementmiteinemMin-

destgehaltvon4%Montmorillonitempfohlen.DieSus-

pensionmussnachErhärtungdauerhaftdichtundbe-

ständigsein.DieDatenderZementationsindzupro-

tokollieren.VonderausdemBohrlochaustretenden

ZementsuspensionisteineRückstellprobezuentneh-

menundmindestensbis1MonatnachVersanddesPro-

tokollszumBauderErdwärmesondeaufzubewahren.

• DieRingraumverpressungsowiedieAnzahlundAn-

ordnungderVerpressschläucheistgrundsätzlichgemäß

VDI-Richtlinie4640(Blatt2,Ziff.5.2.3)vorzunehmen;

eineAnpassungandieGeologiebzw.Stockwerksgliede-

rungisterforderlich(jeGrundwasserstockwerkzumin-

desteinVerpressschlauch).DieeingebrachtenZemen-

tationsmengensindzuerfassenundmitdemSollwert

(RingraumvolumendesBohrlochs)zuvergleichen.Bei

erheblichenVerlusten,bzw.über200%Suspensionsver-

brauch,istdieZementationzuunterbrechen,unddie

weitereVerfüllungmitderUnterenVerwaltungsbehör-

de,beiBohrungenüber100mTiefemitdemRPFrei-

burg,Abt.9,LGRBabzustimmen.

• Beierheblichen,abernichtvollständigenSpülungsver-

lustenundbeimitLuftspülungausgetragenenWasser-

mengenvonüber2l/shatdasBohrunternehmendie

UntereVerwaltungsbehördeunverzüglichzuinformie-

ren.IndiesenFällenkannderBereichderGrundwas-

serzulüsseoder-ablüssemitdurchlässigemmittel-

körnigemMaterial(vongeeigneterBeschaffenheitwie

zuvor)verfülltwerden.Darunterunddarüberistder

RingraummitZementsuspensiondichtzuverpressen,

wobeiüberderkörnigen,durchlässigenVerfüllungder

EinbaueinesGegeniltersvorzusehenist.

• SofernbereitsinderPlanungsphasedasErbohrenarte-

sischgespanntenGrundwassersodereiner(schwachen)

Gasführungnichtausgeschlossenwerdenkann,istein

einzementiertesSperrrohrbiszurBasisderLockerge-

steine,zumindestjedoch5mtief,beisehrmächtigen

Lockergesteinenbiszu10mtief,vorzusehen.

 BeimAnfahreneinesunbekanntenArtesersistdieTie-

fenlagedesZutritts,fallssienichtbereitsbeimBoh-

rensichererkanntwurde,bohrlochgeophysikalischzu

ermitteln.EsistimEinzelfallmitderUnterenVerwal-

tungsbehörde,erforderlichenfallsauchmitdemRP

Freiburg,Abt.9,LGRBabzustimmen,obundwieeine

Erdwärmesondeeingebautwerdenkannoderobund

wiedasBohrlochohneSondeneinbauwiederverschlos-

senwerdenmuss.ImZweifelsfallistderartesischeAus-
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trittmitSandzuverfüllen.Darüberistgegebenenfalls

„schwere“Zementationvorzusehen.Beieinemstarken

ArteserkannderEinbaueinesverlorenenPackerserfor-

derlichwerden,überdemanschließenddierestlicheBohr-

lochstreckedurchZementationzuverschließenist.

• BeistockwerksübergreifendgespanntemGrundwasser

mussgewährleistetwerden,dassdurchdieRingraum-

verpressungeinanhaltenderGrundwasserablussinein

über-oderunterlagerndesGrundwasserstockwerkver-

hindertwird.

• WerdenGasaustritteoder„Ausbläser“angefahren,so

musseineGasanalysedurchgeführtwerden.Dieein-

schlägigenSicherheitsvorkehrungen(Explosionsschutz)

sindzubeachten.GasaustrittesindderUnterenVerwal-

tungsbehörde,beiBohrungenüber100mTiefedem

RPFreiburg,Abt.9,LGRB,unverzüglichzumelden.

Handeltessichumproblematischebzw.entzündbare

Gase,darfkeineSondeeingebautwerden.DasBohr-

lochistindiesemFallwiederdichtzuverschließen.

DerErfolgderMaßnahmeistinAbstimmungmitder

UnterenVerwaltungsbehördezuüberprüfenundzu

protokollieren.

• InGebieten,indeneneineschwacheGasführungauch

nachSondeneinbauundRingraumzementationnicht

ausgeschlossenwerdenkann,sollüberdemSondenkopf

einKontrollschachtgebautwerden.DerSchachtdarf

nichtgasdichtüberdecktundnichtüberbautwerden.Er

musszuKontrollzweckenzugänglichbleiben.DieLei-

tungsführungindasGebäudeistgasdichtherzustellen.

• InGips-bzw.Anhydritgesteinundstarkbetonaggres-

sivemGrundwasseristfürdieSuspensionsherstellung

sulfatbeständigerZementzuverwenden(DIN4030).

• Esisteine3-stuigePrüfungderErdwärmesondedurch-

zuführen:DichtigkeitsprüfungvordemEinbau,Druck-

prüfungnachHinterfüllung(Ringraumverpressung)

undDurchluss-Endprüfung(z.B.nachVDI4640Blatt

2oderDIN4279-7bzw.DINV4279-7).

• DasBohrlochunddieErdwärmesondemüssengegen

dasEindringenvonFlüssigkeitundvorunbefugterMa-

nipulationgesichertsein.BeieinerÜberbauung,insbe-

sondereimBereichdesoffenenKarstes,sindzurAus-

sperrungeventuellerVerunreinigungeneinzementierte

Sperrrohrevoni.d.R.mindestens5mLängevorzuse-

hen.

• DerSondenkreislaufistbeiEinsatzvonGlykolge-

mischengegenFlüssigkeitsverlusteinfolgevonLe-

ckagenzusichernunddazuz.B.miteinemDruck-/

Strömungswächterauszustatten,derbeiAbfalldesFlüs-

sigkeitsdrucksinderAnlagedieUmwälzpumpesofort

abschaltet,AlarmauslöstunddenAustrittderWärme-

trägerlüssigkeitaktivverhindert.

DieFertigstellungeinerErdwärmesondenanlageistder

UnterenVerwaltungsbehördeunddemRPFreiburg,Abt.9,

LGRBunterAngabederfolgendenInformationenundDa-

tenvorInbetriebnahmemitzuteilen:

1. BestätigungderplanmäßigenAusführung(z.B.Anzahl

undTiefederBohrungen,LagederBohrpunkte,Wär-

meträgerlüssigkeit),etwaigeAbweichungenvomPlan

sinddarzustellen.

2. NachweisderDichtheitderSondedurchVorlageder

ProtokolledervorundnachSondeneinbaudurchge-

führtenDruckprüfungen.

3. ErgebnissederBohrung,Lageplan,Gauß-Krüger-Ko-

ordinatenundHöhedesBohransatzpunktesinmNN

miteinerMindestgenauigkeitvon1m,Protokolldes

Bohrmeisters,Wasserstandsmessungen,Spülungsverlus-

te,SchichtenverzeichnisundgeologischeGliederung,

Ausbauplan,LogsundsonstigeUntersuchungsergebnis-

se,einschließlichschriftlicherundzeichnerischerAus-

wertungdurchDarstellungnachDIN4022undDIN

4023.
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• DerAnlagenbetreiberhaftetfürdenordnungsgemä-

ßenBauundBetriebderAnlageundalledarausre-

sultierendenSchäden.

• EinWechseldesAnlagenbetreibers istderUnteren

Verwaltungsbehördemitzuteilen.

• Die Funktionsfähigkeit des Druck-Strömungswäch-

tersbzw.dieDichtheitdesSondenkreislaufsunddie

DichtheitdesWärmepumpenkreislaufssindvomBe-

treiber monatlich zu kontrollieren. Wird eine Un-

dichtigkeitfestgestellt,isteineventuellvorhandenes

GlykolgemischausdemSondenkreislaufauszuspülen

undordnungsgemäßzuentsorgen.DasweitereVor-

gehenistmitderUnterenVerwaltungsbehördeabzu-

stimmen.

• DieErdwärmesondeistohneGefahreinerVereisung

desUntergrundeszubetreiben.

• BeidauerhafterAußerbetriebnahmederErdwärme-

sonde isteineventuellvorhandenesGlykolgemisch

auszuspülenundordnungsgemäßzuentsorgen.Die

SondeistvollständigmitdauerhaftdichtemMateri-

alzuverpressen.DieordnungsgemäßeStilllegungist

der Unteren Verwaltungsbehörde unter Nachweis

derVerfüllungmitzuteilen.

HinweisefürdenBetrieb. KAPITEL 7
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LegendezurKarte
HydrogeologischeKriterienzurAnlagevonErdwärmesonden

inBaden-Württemberg

Nutzerhinweis:
Die Karte wurde als Übersicht auf der Basis der Hydrogeologischen Übersichtskarte Baden-
Württemberg 1:500.000 erstellt. Sie zeigt die "Kriterien zur Anlage von Erdwärmesonden"
landesweitingeneralisierterForm.
InWasserschutzgebietenunterliegtdieAnlagevonErdwärmesondenSonderregelungen.
Die Karte ist nicht für die abschließende Beurteilung eines Erdwämesonden-Standortes im
Einzelfallgeeignet.

FlächeninrechtskräftigenundfachtechnischabgegrenztenWasserschutzgebietenund
Heilquellenschutzgebieten(dargestelltsindFlächen>1km²)

AnlagevonErdwärmesondennichterlaubtbzw.imEinzelfallzubeurteilen

FlächenaußerhalbvonSchutzgebieten

A UntergrundverhältnissefürdenBauundBetriebvonErdwärmesondenohne
 Tiefenbeschränkunghydrogeologischgünstig

B1 UntergrundverhältnissefürdenBauundBetriebvonErdwärmesondenbis 
 zueinerTiefevon200mhydrogeologischgünstig.BeigrößerenBohrtiefen
 wegenausgeprägterStockwerksgliederunghydrogeologischungünstigund
 Einzelfallprüfungerforderlich

B2 UntergrundverhältnissefürdenBauundBetriebvonErdwärmesondenbis 
 zueinerTiefevon100mhydrogeologischgünstig.BeigrößerenBohrtiefen
 wegenausgeprägterStockwerksgliederunghydrogeologischungünstigund
 Einzelfallprüfungerforderlich

B3 UntergrundverhältnissefürdenBauundBetriebvonErdwärmesonden 
 hydrogeologischnurbiszubegrenztenTiefenunter100mgünstig;
 Einzelfallprüfungerforderlich

C UntergrundverhältnissefürdenBauundBetriebvonErdwärmesonden 
 wegenbohr-undausbautechnischerSchwierigkeitennureingeschränkt 
 günstigbisproblematisch.BauundBetriebunterzusätzlichenAuflagen 
 meistmöglich

D UngeklärteundstarkwechselndeUntergrundverhältnisse;
 Einzelfallprüfungerforderlich
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